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Sahm-Regel: Alarmstufe Rot oder
Lichtblick für die US-Wirtschaft?

Die Sorge um eine mögliche Rezession in den USA wächst.
Ökonomin Claudia Sahm erklärt die Arbeitslosenquote als

Frühindikator.

In den Diskussionen um die wirtschaftliche Lage der Vereinigten
Staaten gewinnt die Sahm-Regel, ein Indikator, der auf der
Arbeitslosenquote basiert, zunehmend an Bedeutung. Viele
Ökonomen und Politiker sind besorgt, dass die USA
möglicherweise vor einer Rezession stehen oder sich bereits in
einer solchen befinden. Doch ist diese Sorge gerechtfertigt?

Die Sahm-Regel und ihre Bedeutung

Die Sahm-Regel, entwickelt von Ökonomin Claudia Sahm, nutzt
einen einfachen Ansatz, um mögliche wirtschaftliche Einbrüche
vorherzusagen. Sie identifizierte in historischen Daten, dass eine
Arbeitslosenquote, die mindestens 0,5 Prozentpunkte über dem
niedrigsten Stand der letzten zwölf Monate liegt, häufig eine
Vorläuferin von Rezessionen ist. Diese Regel dient politischen
Entscheidungsträgern als Leitfaden, um rechtzeitig fiskalische
oder geldpolitische Maßnahmen zu ergreifen.

Arbeitsmarkt: Keine sofortige Alarmglocken

Aktuell zeigt die Arbeitslosenquote in den USA 4,3 Prozent, was
auf den ersten Blick als problematisch erscheinen mag. Claudia
Sahm betont jedoch, dass dieser Wert im internationalen
Vergleich immer noch als solide gilt. Der Anstieg der
Arbeitslosenquote sei vielmehr auf Personen zurückzuführen, die



Schwierigkeiten bei der Arbeitssuche haben, ohne dass dies in
einer massiven Welle von Entlassungen mündet, wie sie
typischerweise für Krisenzeiten kennzeichnend ist.

Der Blick auf historische Daten

Anhand der Daten des National Bureau of Economic Research
(NBER) wird eine Rezession in den USA offiziell festgestellt,
wenn es zu einem signifikanten und anhaltenden Rückgang
wirtschaftlicher Aktivitäten kommt. Es ist bemerkenswert, dass
in den letzten Rezessionen, insbesondere 1990, 2001 und 2008,
die Beschäftigung, Industrieproduktion und das reale
Einkommen vier Monate vor dem Erkennen einer Krisensituation
gesunken waren. Im aktuellen Szenario hingegen steigen diese
Werte, was auf eine mögliche Verzerrung der momentanen
Wirtschaftslage hinweist.

Politische Maßnahmen und Ausblick

Die Diskussion um eine drohende Rezession führt nicht nur zu
Besorgnis, sondern beleuchtet auch die Maßnahmen, die
ergriffen werden könnten, um gegenzusteuern. Während Sahm
anfangs vorschlug, den Bürgern direkte Schecks zu senden, um
den Konsum anzukurbeln, betrachtet sie nun eine reguläre
Senkung der Leitzinsen als sinnvoller. Ihre Analyse legt nahe,
dass, obwohl es unbestritten Anzeichen von wirtschaftlichen
Schwierigkeiten gibt, die Politik dennoch über ausreichend
Instrumente verfügt, um einer möglichen Abwärtsbewegung
entgegenzuwirken.

Fazit: Eine differenzierte Sichtweise ist
notwendig

Die Lage in den USA erfordert eine differenzierte Betrachtung.
Während die Sahm-Regel als Frühindikator fungiert und zur
Diskussion anregt, kann die momentane wirtschaftliche
Stabilität nicht außen vor gelassen werden. Das Bewusstsein



über potenzielle Risiken sollte von einem tiefgehenden
Verständnis der aktuellen wirtschaftlichen Indikatoren begleitet
sein. Die politische und wirtschaftliche Strategie für die
kommenden Monate wird entscheidend sein, um nicht nur eine
Rezession zu vermeiden, sondern auch das Vertrauen der
Bürger zu stärken und die Wirtschaft zu stabilisieren.
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